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Der Führer bei seinen Soldaten
(Schluß)

Der 24. Dezember gehörte den tapferen deutschen
Jagdfliegern. Die Größe und das Heldentum ihres Ein¬
satzes erhellt schon rein äußerlich die Tatsache , daß fast alle , m
deren Kreis der Führer hier weilt , mit Auszeichnungen ge¬
schmückt sind Viele von ihnen tragen das Eiserne Kreuz I . Klasse
ynd allein bei einem einzigen berühmt gewordenen Jagdgeschwa¬
der treffen wir nicht weniger als sieben Trä "̂ " '
keuzes an.

Bei den Jagdgeschwadern » ,
Die große Halle einer früheren Fabrik hat sich eines der Ge¬

schwader als Wehrmachtsfestsaal eingerichtet . Sogar eine kleine
Bühne ist da . die heute von zwei großen kerzengeschmückten Weih¬
nachtsbäumen flankiert wird . Große Schwarz - Weiß -Zeichnungen
aus dem Fliegerleben , von Angehörigen der Truppe selbst aus-
gesührt , sprechen an den mit grünen Rupfen verkleideten Wän¬
den . Tannengrün ziert die Stahlträger , die das Dach der Fabrik¬
halle tragen . Riesengroß ist die Freude , als der Führer auch hier
nnverhosst eintrifst . Ein junger Oberleutnant , der das EK . l
aus der Brust trägt , erzählt uns , daß sie am vergangenen Abend
von einem Kradfahrer wohl hörten , daß der Führer an der Ka¬
nalküste sei. Dennoch hätten sie nie zu glauben gewagt , daß er
auch zu ihnen kommen könnte , denn sie lägen doch „ganz abseits " .
Und nun ist der Führer doch gekommen , um mit ihnen eine halbe
Stunde zusammen zu sein und ihnen persönlich zu ihremd helden¬
haften Einsatz zu danken . ,

Mit knappen Worten gibt er seinen Fliegern ein Bild der
politischen und militärischen Entwicklung : „Was ihr im ver¬
gangenen Jahr geleistet habt , das haben selbst
alte Soldaten kaum für möglich gehalten .

" M .it
Begeisterung folgen die Männer den Worten des Führers , die
ihnen die Bedeutung ihres eigenen Einsatzes und täglichen Kamp¬
fes zum Bewußtsein bringen.

Weiter geht die Fahrt durch die winterliche Landschaft . In
einem abseits gelegenen kleinen Schloß treffen wir ein zwei¬
tes Geschwader unserer Jäger, dessen Commodore zu
dem Kreis der großen Flughelden dieses Krieges gehört ; jeder
Stafselsührer ist hier Träger des Ritterkreuzes . Stimmungsvoll
isind die Räume mit Tannengrün , Misteln und Kerzen geschmückt.
Âus den Tischen ist eine weihnachtliche Kasfcctafcl gedeckt . Man¬
sche ! dieser jungen Offiziere hat bereits über hundert England-
iFliige hinter sich. Sie sind alte ersahrene Känjp r . denen so
jleicht keine englische Maschine entkommt , die ihnen vor das Ma¬
schinengewehr gerät . Mit vielen von ihnen unterhält sich der
Führer , läßt sich von ihren Kämpfen und Siegen berichten . Er
stragt sie nach ihren Erfahrungen , erkundigt sich nach ihren Wjin-
ßchen. Auch hier nimmt der Fühuer wieder das Wort.
sEs ist keine Weihnachtsrede , die er hält . Diese Männer wissen,
Laß vor einer friedlichen Weihnacht der deutsche Sieg stehen muß.
And von der Sicherheit und Gewißheit dieses Sieges spricht
ahnen der Führer.

Ori einem Kampfgeschwader
! Am späten Nachmittag des 24. Dezember passieren wir Abbs -
vi 1 l e, jene Stadt , die das Ziel des kühnsten Durchstoßes in der
gewaltigsten Umfassugsoperation aller Zeiten war . Den Abend
verbringt der Führer im engeren Kreise seiner Mitarbeiter . Der
darauffolgende erste Weihnachtsfeiertag ist für eines der bekann¬
testen und erfolgreichsten deutschen Kampfgeschwader
vorgesehen . Die Männer dieses Bombengeschwaders haben seit
dem September 1939 an allen Fronten gekämpft . Sie waren in
Polen eingesetzt und flogen in Norwegen , sie zogen Tag für Tag
Über die Nordsee zu den Shetlands , sie zerschlugen in Frankreich
Luftbasen und Erdformationen und sie fliegen jetzt Angriff auf
Angriff aus die Lebenszentren der britischen Insel.

f Nun sind sie zum weihnachtlichen Mittagessen in der große,Aula eines früheren Lyzeums versammelt . An vier langen Ti.R schen sitzen die Männer des Geschwaders . Eine dicke Erbsensuppe^ dampft in den Schüsseln . Tannengrlln ist zwischen den Tellern
P f ausgelegt , ein großer Weihnachtsbaum strahlt funkelnd und das
, leuchtende Not der Neichskriegsflagge vereinigt sich mit dem tie-
i » sen Grün des Tannenschmuckes . Zu Hunderten stehen die Männer' des Bodenpersonals und von den Nachrichtenabteilungen in den
^ l ja,malen Gängen zwischen den Tischen . Sie wissen , der Führer

wird heute zu ihnen sprechen und nicht einer möchte auch nur
ein Wort dieser Rede sich entgehen lasten , in der der Führer in

k ' Worten tiefster Kameradschaft zum Ausdruck bringt , daß das ganze- deutsche Volk Tag für Tag den Kampf der tapferen deutsche»
. Luftwaffe gegen England mit heißem Herzen verselat

i f Jnmlttea der Leibstandarte
! s Der zweite Weihnachtslag des Führers ist den Sol-'
1 ^ baten des Heeres gewidmet . Sein erster Besuch an diesem Tage

gilt seiner L e i b sta n d a r t e . in deren Mitte er eine Stunde
^ froher Kameradschaft verbringt Die Leibstandarte Adolf Hitler

hatte auch in diesem Jahre eine besondere Feier vorbereitet . Als
s der Führer mit dem Kommandeur , Obergruppenführer Sepp Diet¬

rich . den festlich geschmückten Saal betritt , dg braust ihm aus^ tausend Kehlen ein donnernder Heilruf entgegen . 2m Rahmen
^

eines LNt großer Liebe ausgestaltetcn 2 ulfestes, in dem schnei-
j

FernkamMallmeil beschießen feindliche Schiffe
Der desische WehmMisSerW
Fernkampsbatterien beschossen feindliche Schisse im Kanal

DNB Berli n, 27 . Dez . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Während die deutsche Luftwaffe auch am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag keine Nngrifsshandlungen gegen die britische
Insel unternahm , griffen britischeFlugzeugean die¬
sem Tage und in der folgenden Nacht Flugplätze , Hasen¬
anlagen » nd Städte im besetzten Frankreich mit
Bomben an.

Unter der französischen Zivilbevölkerung entstanden Ver¬
luste an Toten und Verletzten . Militärische Anlagen wur¬
den nicht getroffen.

Flakartillerie schoß ein britisches Flugzeug ab.
Fernkampfbatterien des Heeres und der 5 gs-marine beschossen am 27 . Dezember früh feindliche Schiffe

im Kanal.

Der WehrmaHLsdericht
Lebhafte Tätigkeit der italienischen Luftwaffe . — Feind¬
liches Unterseeboot mit Bomben belegt . — Artillerie -Duelle

in der Cyrenaika.
Rom , 27 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Frei¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : I - . Grenz¬

gebiet derCvrenaika dauern Artillerie -Duelle und Ltreisen-
tütigkeit an . Lebhafte Tätigkeit unserer Luftwaffe. Es wur¬
den Bombenangriffe durchgeführt gegen Schiffe auf Reede eines
vorgeschobenen Stützpunktes , gegen Vatteriestellungen und gegen
Kraftfahrzeuge . Unsere Jagdflugzeuge griffen eine zahlreiche
Formation von Gloster -Flugzeugen an und schossen drei davon
ab , eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

2n den Gewässern der Cyrenaika sichtete eines unserer Erkun-
dungswasterflugzeuge ein feindliches Unterseeboot und be¬
legte es erfolgreich mit Bomben.
: An der g r i ech i s ch e n F r 0 n t Nrtillerietätigkeit sowie An¬
griffstätigkeit örtlichen Charakters.
! Unsere Bombenflugzeuge griffen feindliche Hafenanlagen , dort
liegende Schiffe sowie die Landoperationen unmittelbar inter¬
essierende Ziele an . Ein feindlicher Angriffsversuch gegen einen
unserer Stützpunkte wurde durch den sofortigen Einsatz unserer
Jagdflieger vereitelt . Drei Blenheim -Flugzeuge wurden abge¬
schossen.
! Ln Ostafrika nichts von Bedeutung.

oige wiarjcye mit Kampsgedlchten und Liedern abwechseln , dis
aus dem Erleben des Krieges selbst geboren sind , geben di « Män¬
ner der Leibstandarte ihr Bestes , um den Führer zu erfreuen.

Nach der Begrüßung durch den Kommandeur spricht dann der
Führer zu den Männern , die mit Stolz als Standarte seinenNamen tragen . Mit unbeschreiblichem Jubel nehmen sie seineWorte auf : „Was euer Schicksal ist , meine Männer der Leib-
standarte , das weiß ich nicht Aber das eine weih ich : daß ihr bei
jedem Einsatz in erster Linie beteiligt sein werdet ! Solange ichdie Ehre habe , an der Spitze des Reiches den Kampf zu leiten,
ist es auch für euch, die ihr meinen Namen tragt , eine Ehre , an
der Spitze dieses Kampfes zu stehen ! " Mit dem Rufe „Heil Leib¬
standartel " verabschiedet sich der Führer nach dieser Stunde tief¬
sten kameradschaftlichen Erlebens und entschlossenster Kampf-
degeisterung von den Männern , die nach Erfüllung ihrer bis¬
herigen Ausgaben nun der neuen Befehle des ^ -"kn'-rs <10 - 7 n.
Bei der Infanterie

Als Abschluß seiner Fahrt zu den Soldaten besucht der Führerein Infanterieregiment des deutschen Heeres . Es istdies das Regiment , das bisher die meisten Einsatztage und die
größte Zahl von Auszeichnungen aufzuweisen hat . Seit September1939 hat es ununterbrochen bis zum Tage des Waffenstillstandesim Kampf gestanden . Ein besonderer Ruhmestag des Regiments
ist der 14 . Juni , an dem es bei Saarbrücken den Durchbruch durchdie Maginot -Linie erzwang . In seiner Ansprache an das Regi¬
ment weist der Führer auf diese Tatsache besonders hin als ein
Beweis dafür , daß es für den deutschen Soldaten überhaupt kein
Hindernis gibt . „Sie müssen es verstehen "

, so schließt der Führer
seine Rede , „daß mein Herz zu Ihnen schlägt und daß ich glücklichbin , die Weihnachtsage unter den Soldaten zu verbringen ."

Damit hat die Weihnachtsfahrt des Führers zu den Truppenim Westen ihr Ende gefunden . Die glänzende Haltung » in der
der Führer die Truppen überall auf dieser Reise angetrossen
hat , war für alle , die an ihr teilnehmen konnten , ein stolzes und
beglückendes Erlebnis , Der Geist , der unsere Soldaten draußen
heute beseelt , ist durch wenige Worte zu kennzeichnen : Einsatz¬
bereit bis zum Letzten und krastbewußte Sieaes-
gewißheit!

Britischer Zerstörer versenkt
Stockholm , 27 . Dez . Wie die britische Admiralität vrkanntgibt,

ist der Zerstörer „Acheron " versenkt worde ». Die Augehörige»der Desatzungsmitglieder seien verständigt worden.
Der 1359 Tonnen große Zerstörer war 1930 vom Stapel gelau¬

fen . Er Halle 133 Mann Besatzung und war bestückt mit vier
12-Zentimeter -Eeschützen, zwei 4-Zenlimeter -Lustabwehrgeschüt-
zcn , einigen Maschinengewehren und acht Torpedorohren in Bi ««-
lingsaufstellung . Seine Geschwindigkeit betrug 35 Knoten.

»

Hilferufs eines britischen Motorfrachters
Neuyork , 27. Dez . Nach einer Meldung von Associated Preß

haben amerikanische Funkstationen einen Hilferuf des eng¬
lischen Motorfrachters „Waiotira " aufgefangcn , der
mitteilte , 490 Seemeilen nordwestlich der irischen Küst torpe¬
diert worden zu sein . Das 12 823 VRT . große Schiff war
mit Kllhleinrichtungen versehen . Sein Untergang stellt daher füt
die Versorgung Englands mit Fleisch und anderen leichtverdau¬
lichen Nahrungsmitteln einen besonders schweren Verlust dar.

Neuyork , 27. Dez . Nach hier eingegangencn Meldungen sind i» i
einem ostkanadischen Hafen 15 Ueberlebende des englische » .
5378 VRT . großen Frachtdampsers „Aracataca " an Land
gebracht worden . Das Schiff war am 1 . Dezember 799 Meile»
westlich von Irland torpediert worden . Das Schicksal des größten
Teiles der Besatzung ist unbekannt.

Zwei Mal beim Großangriff auf Manchester
Englands Nüstungszentrum erneut schwer getroffen . Brände

wie kn Liverpool , Birmingham und Southampton.
Non Kriegsberichter Erwin Kirchhof.

DNV (PK .) 24 Stunden vor Heiligabend . Zu Hause wird
Mutter jetzt wohl die letzten Vorbereitungen zum Fest treffen,in der guten Stube vielleicht schon den duftenden Tanncnbaum
schmücken. Und die beiden Rangen Dieter und Johann ? Di«
weiden sich jetzt sicher wieder vor Aufregung und Ungeduld in
ähren Veilchen herumwälzen und sich ihre Köpfchen darüber zer¬
brechen , was wohl der „stellvertretende " Weihnachtsmann für sic
bringen mag . Hier draußen aber auf dem hartgefrorenen , eisige»
Flugseld ist keine Weihnachtsstimmung zu spüren . Hier ist auch
kein Platz dafür . Fieberhaft arbeiten hier noch die schwarzen
Männer " an den schon oollbeladenen Kampsmaschinell , damit auch
diese Nacht mit alles zcrstampscudcr Wucht die mit zu dem stärk¬
sten englischen Nüstungszentrum gehörende Stadt Manchester
angegriffen werden kann.

Beim Aufheulen der Motoren , bei ihrem nun orgelnden und
dröhnenden Gebrüll überkommt uns wie vor jedem Angriff ei» ,
unbeschreiblich stolzes Gefühl . Taallar sind wir dem Schicksal,,
daß wir gerade jetzt , wo sich d' c Heimat zum Weihnachlsfestj
rüstet , wieder dabei sein dürfen . So haben wir , als wir nach dem!
aufs gründlichste vorbereiteten Flug wieder inmitten Hunderte^
und aber Hunderter deutscher Lombcr auf dem Marsch nach Eng¬
land sind , die Genugtuung : Mir der. unaufhörlich , in kaum z » i
iiberbictendcr Schärfe rcrgcircgluer Großangrisscn auf die Le»>
Lensader des Feindes kcmmt auch bald der Tag , an dem der^
deutsche Lebenswille die verbrecherische britische Herrschsucht
ausgerottet haben wird.

Eine teuflische Kälte herrscht diese Nacht in alle»
Höhen . Merkwürdig , wie verschieden war es noch in der oer«
gangenen Nacht beim ersten Großongriss auf Manchester . Auf
dem Boden über 19 Grad minus , i » 2999 Meter Höhe null Grad
und dann in über 49:>'b 519 » Uller Höhe wieder mehr als
19 Grad . Wie kalt mag es beute sein . 15 Grad minus ? Ei»
Glück, daß unsere prächtige Heinkel -Maschine so eine gute Hei¬
zungsanlage bat , sonst könnten wir schon jetzt nach einer halben
Stunde Flug kaum noch die klammen Finger bewegen.

Planmäßig , rhne jede S ' cnmg erreichen wir die englische
Eüdküste . Weithin leuchtende Brände , die nur in
London sein können , haben wir ausgemacht . „Westlich vo«
uns — Southampton ! " Der Beobachter hat es gerufen.
Und so oft haben wir auch dort große Brandherde festgcstcllt.
Backbord voraus kommt jetzt eine Kugel auf uns zu . In rasender
Kxschwindigl - it nähert sie sich uns . Nachtjäger ? Ich will cs ge¬
rade durchgeben , als der Kommandant der Maschine , Leutnant
T ., „Nachtjäger" ruft . Da ! Jetzt noch ein runder Punkt . Ob
sie uns gesehen haben ? Der Himmel ist wolkenlos . Zudem wäre»
wir eben ein paar Sekunden im Lichte von einigen Scheinwer¬
fern . Unsere Nerven sind zum Bersten gespannt , keiner spricht
ein Wort . „Kruzitürken ! Noch ein Dritter !" brummt der junge
Flugzeugführer . Tatsächlich ! Noch eine dritte Kugel kommt auf
uns zu , doch sie muß schon höher sein als wir . „Ob die von gestern
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Nach ! sind? " Die Frage des Bordmechanikers bleibt unbeant¬
wortet . Sie erinnert uns an vergangene Nacht . Die drei Punkte
werden zu flachen feinen Strahlen . Der Feind ist an uns vorbei!

Wieder : Ein wildes feuriges Chaos! Wieder über¬

fliegen wir die Midlands , die wir so oft bei Tag und bei Nacht
mit schwersten Brocken bearbeiteten . Wieder werden jetzt unter
uns Menschen mit von Angst und Grauen zerfurchten Gesichtern
in den Luftschutzräumensitzen , an furchtbare Eewitternächte den¬
kend , die deutsche Bomber entfesselten, und wünschen , daß wir

doch über sie hinwegziehen. Coventry, die tote Stadt , mutz

jetzt unter uns liegen, links davon Birmingham, die Flak
schießt mit einer wahren Verzweiflung . Ein weißer glühender
Feuerregen kommt uns - :egen , doch ruhig sitzt Leutnant T.

uor seinem Steuerknüppel . „Verflucht! " Plötzlich wird die brave

He wie von Riesenhand ein Stück zur Seite geschleudert. Se¬

kundenlang Flakbeschuß in nächster Nähe ! Hundert Kilometer vor
dem Ziel sind schon rotgefärbte Wolkendecken zu sehen, aus denen
unaufhörlich rote Feuerbälle herausschießen. Kein Zweifel ! Das

istManchester. Dann sind wir nach unendlicher, langer , ner-
vcnaufpeitschender Wartezeit vor dem Ziel , sehen unter uns , wie

schon so oft, ein wirklich feuerspeiendes Chaos , aus dem es pau¬
senlos aufblitzt, aus dem immer wieder FeuerfontSnen von ge¬
waltiger Größe urplötzlich emporschießen . Im Schein dergiga n»

tischen Brände, die die Stadt , soweit es wolkenlos ist, tag¬
hell erleuchten, sehen wir die Kathedrale von Manchester und
weiter daneben die großen massiven Gebäude der Universität.
Keine Angst ! Dort werfen wir nicht hinein , auch wenn die Flak
noch so heftig schießt, daß wir manchmal glauben , es sei unsere
letzte Stunde gekommen . Unsere Bomben fallen nach sauberem
Zielanflug genau in einen gewaltigen Eebäudekomplex hin¬
ein. in dem , wie uns die Karte des Aufklärers zeigte , Produkt
tionswerkstätten der Schwerindustrie untergebracht sind . Frei von
der vernichtenden Last ziehen wir hoch . Noch einmal sehen wir ge»
bannt hinuter . Was wir sehen , gibt uns die Gewißheit mit au^
den Weg, daß Manchester heute nacht beim zweiten Groß -s
« « griff genau so schwer getroffen wurde wie Sheffield , Bir^
mingham und Liverpool die Nächte vorher . 7Ümal gegen Eng»
land!

Beim Ueberfliegen der französischen Küste meint Leutnant
der Flugzeugführer , trocken : „Jungens , heute abend trinken wir
«ine gute Flasche !" „Und weshalb ?" fragt der Funker . „Mensch"/
sagt der Leutnant erstaunt , „Mensch , das wissen Sie nicht?
Na , dann meinen herzlichsten Glückwunsch zu Ihrem 50. Eng-
^andflug !" „Ach , stimmt ja , hätte ich bald vergessen . Herzlichen
lvank, Herr Leutnant . Gratuliere ebenfalls zu Ihrem Fünfzig¬
sten ." Da brüllt der junge Flugzeugführer : „Jetzt hätten wir bei¬
nahe unseren guten Bordmechaniker vergessen ; der hat ja heute
seinen 70. Englandflug gemacht . Pottkämper , alter Freund , meine
herzlichsten Wünsche !"

Lange nach Mitternacht landen wir . 2n unserer Unterkunft
wartet ein schönen, großer, durstender Tannenbaum , aber er ist
noch gar nicht geschmückt . Warum eigentlich nicht ? Stimmt ja!
Heute abend feiern wir erst Heiligabend!

Man sucht einen neuen Dreh
PSA . soll das Kriegsmaterial über Irland nach England

liefern
Nenqork» 27 . Dez . Wie verlautet , soll Roosevelt beabsichti-

Hen, im Zusammenhang mit der Forderung , England not¬
wendiges Kriegsmaterial zu verpachten, durch
*»en Kongreß ebenfalls eine Aenderung des Neutrali-
^ ätsgesetzes vornehmen zu lassen . Diese Aenderung soll da-
Hin gehen, daß Irland, das gemäß dem Neutralitätsgesetz jetzt
-innerhalb der Kriegszone liegt , als außerhalbder Krieg s-
>- one erklärt wird. Das für England bestimmte Kriegs¬
material soll in amerikanischen E e l ' rü g e n nach
vrland verschickt werden . j

* !

Diese Meldung gehört in die Reihe zahlreicher anderer Mel - >
düngen der letzten Woche , wonach die Vereinigten Staaten insbe - !
sondere ihre Handelsschiffe offen oder versteckt den Bindungen !
entziehen möchten , die ihnen das Völkerrecht und ihre eigene !
Neutralitätsgesetzgebung auferlegt , und zwar mit dem Ziel , einer I
der kriegführenden Mächte, nämlich England , die von dem eng¬
lischen Blockademinister so dringend erflehte Bitte in der Schiffs- s
raumnot zu erfüllen . !

Diese Meldung zielt darauf hin , der nordamerikanischen Han - >
Lelsschiffahrt den Weg nach Jrland ' und von da nach
Englandzuöffnen. Ob Nordamerika mit solchen Versuchen
Irland und seiner bisher gegenüber allen englischen Versuchen
erfolgreich verteidigten irischen Neutralität einen Gefallen tut , ist
Sache des irischen Volkes zu beurteilen.

Deutschland verfolgt mit Aufmerksamkeit diese krampfhaften I
-Bemühungen Englands , sich neuen Schiffsraum zu beschaffen.
Für die deutsche Haltung aber ist nur eine Tatsache entschei¬
dend. Bei Erklärung der deutschen Totablockade um England
im vorigen Jahr ist das Blockadegebiet geographisch genau
.umschrieben und veröffentlicht worden . Die Handelsschiffe aller
Länder kennen dieses Gebiet . Deutschland hat damit eine allge¬
meine Warnung an die Handelsschiffe aller Länder erlassen, sich

dieses Gebiet zu begeben. Jedes Handelsschiff ist in diesem
Gebiet kriegerischen Aktionen jeder Art ausgesetzt. Diese Blok-
^adeerklärung und diese Warnungen gelten nach wie vor und
t» Zukunft . Die täglichen Meldungen über die Versenkung von
Ĥandelsschiffen in diesem Gebiet sprechen cine warnende Sprache.

Neue Abfuhr für Churchill
Dlgenzia Stefan » zu dem irrsinnigen »Appell" Churchills

No« . 27. Dez. Der groteske „Appell" Churchills an das italie¬
nische Volk zeigt , wie der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia
Stefan ! schreibt , klar auf , daß die leitenden englischen Männer
die ganze Schwere der Situation empfinden und ihre letzten
ISllusionen aus absurde Ereignisse stützen . Nur Menschen , die aber
auch jede Hoffnung verloren haben , könnten glauben , daß Italien
« uf seine wunderbare , unzerbrechliche innere Einheit verzichte,
« m das feindliche England zu retten , und daß die Achse sich ent-
tzweien könnte, um den englischen Piraten die Möglichkeit zu
geben , Europa auszuplündern und zu zerstückeln. England könne
nichts gegen die Luftbombardements unternehmen und sich nicht
»er Segenblockade zur See und i» der Lust widersrtzen. Somit
jvermehre sich die Zahl der britischen „Totenftädte "

. ohne daß dir

rrngianver im geringsten oie>es we >cyia ausyaiten tonnten . Aus !
der anderen Seite wisse die englische Regierung ganz genau , daß l
die Zahl der U-Boote der Achse von Monat zu Monat steige.
Die Eegenblockade werde auf diese Weise immer erdrosselnder
und das Leben des „Volkes der fünf täglichen Mahlzeiten " immer -

schwieriger. Einzig diese Situation erkläre den geradezu irr - s
sinnigen Versuch Churchills, dem die italienische Na¬
tion ihre stolzesteS i egesg ew ißhe ^i .t . entgegenst el l t

Neuauflage der Taktik gegen Deutschland !

Churchills Täuschungsversuch auch in Spanien durchschaut
Madrid . 27. Dez. Die Zeitung „Madrid " befaßt sich in ihrem

Leitartikel mit Churchills Versuch , das italienische Volk von sei--

nem Duce zu trennen . Das Blatt erinnert daran , daß es sich
hierbei um eine neue Auflage der englischen Taktik gegen Deutsch¬
land aus dem Jahre 191t handle . Damals heuchelten die Eng¬
länder ebenfalls , daß der Krieg sich nicht gegen das deutsche Volk,
sondern gegen den Kaiser richtete. Sobald dies erreicht sei , wür¬
den die Deutschen freundschaftlich und brüderlich behandelt wer¬
den . Wie es nachher kam , wisse das deutsche Volk aus eigenem
Erleben . Es sei klar , daß Churchill mit seinem neuen Täuschungs¬
versuch gegenüber dem italienischen Volk lediglich Dumme ködern
wolle.

Der ruchlose Ueberfall der Vrtte«
auf die französische Zivilbevölkerung

Rom, 27. Dez . Die Tatsache, daß die englische Luftwaffe auch
über Weihnachten vor Angriff gegen Städte und Ortschaften des
besetzten Frankreichs nicht zuriickschreckte und dabei an verschie¬
denen Stellen ein Blutbad unter der Zivilbevölkerung des ein¬
stigen Verbündeten anrichtete , ist in Italien als ein neuer Be¬
weis echt englischen Zynismus scharf verurteilt worden . Gleich¬
zeitig unterstreicht man die traditionelle ritterliche Haltung der
deutschen Luftwaffe , die in krassem Gegensatz zu diesem jeder
Kultur hohnsprechenden englischen Vorgehen sich in den Weih¬
nachtstagen jeglicher Angriffshandlung enthielt . Offenbar habe,
wie „Tribuna " hervorhebt , die englische Luftwaffe mit einer
geringeren deutschen Wachsamkeit an den Feiertagen gerechnet;
sie seien aber bitter enttäuscht worden , denn die deutsche Flak !

habe die englische Aktion stark behindert und sogar einen Gegner I

abgeschossen.

England zwischen den Jahren
Grausame Beklemmung und verzweifelte Stimmung

DNB Stockholm, 27 . Dez. Eine unnatürliche Stim¬
mung lag während der Weihnachtstage über England , vielleicht
gerade , weil sie von Kampfhandlungen frei waren . „Tanz aus
dem Pulverfaß "

, mit diesen Worten faßt der Londoner Bericht¬
erstatter von „Aftonbladet " seine Eindrücke zusammen. „Heber
allem lag die grausame Beklemmung des Krieges und eins
ununterbrochene Spannung ." Als besonders bezeichnend schildert
er eine Szene in einem Londoner Schutzraum, wo in einer dunk¬
len Ecke zwei betrunkene Eastenweiber tanzte » und einen Gassen¬
hauer gröhlten.

Auch der Londoner Korrespondent der spanischen Zeitung
„ABC " befaßt sich mit der nervösen Spannung der Engländer.
Sie war nur genährt worden durch den absurden „Appell" des
Kriegsverbrechers Churchill an das italienische Volk und die selt¬
same „Weihnachtsbotschast" des Königs , der „die Volks¬
gemeinschaft auf Zeit" proklamierte . All diese Reden
haben die Gedanken an die Schwere der Zukunft nicht aus den
Gemütern bannen können . England hat seine ganze Hoffnung
auf Hilfe an USA . geklammert. Wie unglaubhaft wirken auch
all die englischen Stärkebeteuerungen , wenn man ihnen die
flehentlichen Bitten des Leiters der britischen Einkaufskommis¬
sion in USA ., Purvis, entgegenhält , die Produktion von Rü-
stungsmaterial schon in den nächsten 60 bis 9V Tagen zu beschleu¬
nigen , weil das für England wichtig sei . Natürlich lehnte er es
ab , damit „Furcht vor militärischer Gefahr " andeuten zu wol¬
len , aber diese überstürzte Eile läßt gewiß ihre Rückschlüße zu
auf die Zerstörungen , die deutsche Fliegerbomben in der eng¬
lischen Kriegsindustrie angerichtet haben . Noch am 23 . Dezember
hat die „Times " geflissentlich betont , daß es auf die eilige
Beförderung der bestellten Waffen ankomme und
daß sich alle der .^Dringlichkeit der Lage" bewußt seien.

Vor allem war in Manchester die Stimmung verzweifelt
und traurig , da das ganze Eeschäftsviertel der Stadt bei den
letzten deutschen Angriffen vernichtet worden ist. Die Verluste
scheinen Millionenbträge zu erreichen. Die große bitische Han¬
dels - und Industriestadt hat einen Schlag erhalten , von dem sie
sich nur sehr schwer wieder erholen wird . Der Anblick der in
der Eity angerichteten Zerstörungen war so grauenhaft , daß die
City in weitem Umkreis hermetisch von der Außenwelt abge¬
sperrt werden mußte . Die Aufräumungsarbeiten dauerten die bei¬
den Feiertage über an . Die Bevölkerung hatte eigentlich einen
Weihnachtsbesuch des Königs erwartet . Aber der Besuch blieb
aus . Welchen Umfang die Zerstörungen angenommen haben , geht
aus einem Aufruf des britischen Ministers für die innere Sicher¬
heit Morrison , hervor , der alle britischen Männer , die über
30 Jahre alt und nicht zur Wehrmacht und zu kriegswichtigen
Arbeiten einberufen sind , auffordert , sich sofort bei der Hilfs¬
feuerwehr zu stellen. In diesem Fall würden sie in Zukunft
nicht zum Wehrdienst eingezogen werden . Daraus ergibt sich, daß
die Hilfsfeuerwehr , obgleich sie mehrfach verstärkt wurde , ihren
Aufgaben bei den letzten deutschen Luftangriffen nicht mehr
gewachsen war.

Wenig Weihnachtsstimmung konnte auch ein weiterer Aufruf
des Innenministeriums Hervorrufen, der am zweiten Feiertag
erschien und in dem die Bevölkerung dringend darauf hingewie»
fen wurde , jeder Engländer müsse stets einen Personalausweis
und dazu noch einen Zettel mit der Adresse seines nächsten Ver¬
wandten oder Angehörigen bei sich tragen . Dies sei notwendig,
weil nach Luftangriffen immer noch sehr viele Tote aufgefunden
würden , die nur sehr schwer und mit vieler Mühe zu identifizie»
ren seien.

Der amerikanische Journalist Ralph Jngersoll hat einen Rund¬
gang durch die Londoner Luftschutzkeller gemacht , wo
ihm die sozialen Mißstände und die völlig unzureichend»

» erreuung ser Zivilbevölkerung in die Augen gefallen sind , und
stellt diesen Elendsbildern die ganz andere Welt in den Schutz¬
räumen der Luxushotels gegenüber : Zu seiner Ueberra»
schung hat der Amerikaner an einer dieser Luxusschlafstellen ei«
Schildchen entdeckt : „Reservi e rt . f ür Lord Halis a x".

Stabschef der SA . Lutze 50 Jahre alt
NSK . Der Stabschef der SA : , Viktor Lutze , vollendet am

28, Dezember sein 50. Lebensjahr . Er gehört zum engsten Mit¬
arbeiterkreis des Führers . Seit sechseinhalb Jahren steht er als
verantwortlicher Vertreter des Obersten SA .-Führers Adolf Hit¬
ler an der Spitze der Sturmabteilungen der NSDAP . Unermüd¬
lich und durchdrungen von der Größe der ihm gestellten Aufgabe
hat er ohne viel Aufhebens an der Erfüllung des Auftrages ge¬
arbeitet , den der Führer seiner SA . erteilte

Entschlossen richtete der Stabschef die ihm anvertrauten Män¬
ner der SA . auf das große Ziel aus , Wehrzesinnung und Wehr¬
kraft der Nation zu stärken und zu erhalten ^ In freudigem Ge¬
horsam, ihrer Aufgabe und Verpflichtung bewußt, folgte ihm
feine Truppe ; die aus der Kampfzeit gewohnt ist, ,dem Volke selbst¬
los zu dienen.

Auf dieser Arbeit aufbauend , konnte der Führer die SA . als
Träger der NS .-Kampfspicle einsetzen , kurze Zeit später das SA>
Sportabzeichen zum SA .-Wehrabzeichen erheben, und als Krö¬
nung ihres Auftrages am 19 . Januar 1939 die SA . mit der - or-
und nachmilitärischen Erziehung der deutschen Mannschaft be»
trauen . Das Ergebnis der hier vollbrachten Leistung hob der
Führer in seiner Reichstags -Rede vom 19. Juni 1919 hervo^ ,
als er dem Stabschef für die Stärkung , der deutschen Wehrkraft,
durch die Arbeit der SA . dankte.

Wie er in die GefolgschaftAdolf Hitlers kam, hat der Stabschef*
vor Jahren selbst erzählt.

„Vier Jahre Infanterist , mehrere Male verwund . !, das link»
Auge verloren , stand ich nach der Revolte der Novemberling «,
wie so viele feldgraue Kameraden , vor der Frage : war nun alle»
vergebens , die Leiden und Opfer , der Kampf und der Einsatz-
dieser vier Jahre ? War der Glaube an Deutschland in den Stahl»
gewittern des Weltkrieges untergegangen und sollte das Ende
des vierjährigen großen Ringens der Anfang des Unterganges
eines Reiches sein , von dessen ewigem Bestand die besten Männer
der deutschen Nation zu allen Zeiten geträumt hatten?
l Es konnte nicht fein ! Im Völkischen Schutz- und Trutzbund fan¬
den sich an Rhein und Ruhr die Männer , die diesen Glaube«
nicht verloren geben wollten . So auch ich . Trotz führte uns zu¬
sammen und Auflehnung gegen den Novemberverrat . Noch war
der Weg nicht klar und das Ziel verschwommen . Jedoch wir hat¬
ten den Willen , nochmals anzutreten für Deutschland. 1921 war
es, als der Name Adolf Hitler zum erstenmal in Nordwest¬
deutschland auftauchte . Ein Flugblatt , das zufällig auch in meine
Hand kam, kündete von ihm und vom Wollen des National¬
sozialismus : Beseitigung des Novemberstaates . Schaffung eine»
neuen Deutschlands, Tilgung der Schmach von Versailles , Wte-

veryersteUung der deutschen Ehre , Brechung der Zinsknechtschaft,
Kamps dem Judentum und Schaffung einer deuischen Volks¬
gemeinschaft als Trägerin des staatlichen Wollens.

Hier war der Weg und auch das Ziel . Nicht eine neue Partei,
sondern eine Weltanschauung setzte an zum Kampf um Deutsch¬
land , und ich fühlte instinktiv, daß ich an die Seite dieses Mannes
gehörte , der alle ausrief : Arbeiter und Bauern , Beamte und Aka¬
demiker, Stadt und Land . So wurde ich einer der ersten SA .»
Männer des Führers an Rhein und Ruhr , und begann , im west¬
deutschen Industriezentrum das erste Kampfinstrument der Par¬
tei , das der Führer nach der Parteigründung selbst schuf, die SA .,
aufzustellen."

Im Jahre 1923 stand der Kompagnieführer des Weltkriege»,
Träger zahlreicher hoher Auszeichnungen für hervorragende Tap¬
ferkeit, als SA .-Mann in den Reihen der Sturmabteilung . 1925
ernannte ihn Adylf Hitler zum Führer des Eausturmes Ruhr.
Ein Jahr später wurde er Führer der SA im Ruhrgebiet und
stellv . Gauleiter . 1939 berief ihn der Führer zum Obersten SA .»
Führer Nord in Hannover - und übertrug ihm bald darauf die
Führung der Obergruppe West . Seit 1930 ist der Stabschef Mit¬
glied des Deutschen Reichstags . Nach der Machtübernahme wur¬
den ihm wichtige Verwaltungsämter überantwortet ; als Ober¬
präsident leitet er- die Provinz Hannover . Als Reichsleiter der
NSDAP , und Preußischer Staatsrat versieht er ehrenvolle und
wesentliche Aemter in Partei und Staat . 1934 ernannte ihn der
Führer zum Stabschef der SA . ,

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Zwei Eisenbahnunfälls i«r Rumänien . An den Weih¬

nachtstagen ereigneten sich in Rumänien zwei Eiseubahn-
zusammenstöße . Oestlich von Arad stießen zwei Personen¬
züge zusammen , wobei die beiden Lokomotiven und 40 Wa¬

gen entgleisten . Sechs Personen wurden getötet , mehrere
verletzt . In der Nähe von Bukarest fuhr ein Personenzug
auf einen vor ihm fahrenden anderen Personenzug auf . Eine
Person wurde getötet , elf wurden verletzt.

Heftige Stürme an der Westküste der USA . Seit neu»
Tagen toben an der Westküste der Vereinigten Staaten hef¬
tige Stürme , die mit gewaltigen Regenschauern und Sturm¬
fluten verbunden sind . In den Gebirgsgegenden hat ein
eisiger Schneesturm, der beträchtliche Verheerungen anrich¬
tete, bisher 15 Todesopfer gefordert. Nach Meldungen aus
den Wintersportplätzen der Sierra Nevada werden verschie¬
dene Skiläufer vermißt . An der nordkalifornischen Kust«
suchen Rettungsmar schäften nach zehn Küstenwächtern, dl«
mit ihrem Rettungsooot seit dem ersten Weihnachtstag ver¬
mißt werden.

80 Häuser in brasilianischer Textilstadt eingestürzt. Bo«
einer schweren Katastrophe wurde an den Weihnachtstage»
das brasilianische Textilzentrum Juis de Fora heimgesucht!
Ueberschwemmungendes Parahyba setzten die Stadt völlig
unter Wasser. Allein im Stadtzentrum stürzten 80 Häuser
ein . Die Zahl der dabei ums Leben gekommenen Mensche«
steht noch nicht fest. Durch die Katastrophe wurde die Zug¬
verbindung zwischen Rio de Janeiro und Minas Geraes
vorübergehend unterbrochen.

40 Todesopfereines Wirbeisturmes . Wie aus Bejueal
(Kuba ) gemeldet wird, fordert« et« Wirbelsturm 40 Todes- ,
opfe«. Rund ISS Person«« wurde« verletzt. Der Sachschaden!
ist erheblich. *
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den ^8 Dezember - SiO

20 000 Volksdeutsche kommen nach Württemberg ^
teils in den Schwarzwald _

Die Umsiedlung der Volksdeutschen aus Beffarabien,
Buchenland und der Dobrudscha ist in diesen Tagen
abgeschlossen worden. Hunderttausende von Menschen
sind dem Ruf des Führers in die Heimat gefolgt . 20000
Umsiedler aus dem Buchenland und der Süddobrudscha
werden demnächst im Gau Württemberg erwartet, die
ersten Transporte sind bereits eingetroffen , sie werden
in rund 35 Lagern u . a . auch im Schwarzwald
untergebracht.

Die letzte« Tage . . .
Mn raschen Schritten eilt das alte Jahr seinem Ende enu

gegen. Dünn und sademcheinig geworden, hängt der Kalender
an der Wand von dem wir nun die letzten Blätter abreißn.
Und diese letzten Tage des alten Jahres , die wenigen zwischen
Weihnachten und Neujahr , haben es besonders eilig . Sie sink
angefüllt zum Teil mit dem Nachklang der Wethnachtstage , zun
Teil mit der freudigen Aussicht auf Neujahr , das zum letztenmal
für lange Zeit einen Einschnitt im Alltag bildet

Manchmal , wenn wir eines dieser letzten Kalenderblätter in
der Hand halten , blicken wir nachdenklich auf den einstmals sc
stattlichen Block : wie inhaltsreich war dieses Jahr ! Wie viel
hat es gebracht an stolzem , ungeheurem Erleben für unser ganzes
Volk, wie viel an Freude , aber auch an schweren Opfern für
viele von uns

Die letzten Kalenderblätter — wir können sie zählen, noch
vier , noch drei , noch zwei . . . Schon biegen und blättern sie sich un¬
geduldig von dem alten dünnen Block ab , als könnten sie es gar
nicht erwarten , endgültig zu verschwinden. Und im Schreibtisch¬
lasten liegt schon der neue Kalenderblock, dickbauchig und erwar¬
tungsvoll — ein neues Jahr , das binnen Kürze heraufsteigt.

Die Auszahlung der Invalid »- und Unfallrenten erfolgt am
30 . Dez . von 9 Uhr ab.

Grömbach, 27 . Dez . (Jagdglück.) Revi rförster Mohrhardt
hatte d .,s G .ück bet eurer Treibjagd aus Wildschweine von einem
Rudel von 4 Schweinen 3 zu erlegen.

Wildbad , 27 . D - z (Srltene Jubiläen.) Drei hiesige Sattler-
meist r können ihr 40jähriges Geschäftejubiläumbegehen Das eigen¬
artige dabei ist, daß olle Handwerksmeister zum selben Zeitpunkt
in die Lehre eintrotcn und f> st m .derselben Woche vor 40 Jahren
ihr Geschäft eröffnten und gleich oll sind.

Oberndorf, 27 . Dez . (Das G >neral . Gouvervement ruft .) Stadt¬
pfleger Karl So -ger verließ gestern Oberndorß um ei ' er Berufung
als Amtskommissar im Regnruvgsb -zrk Ltzmannstadt Folge zu
leisten . Karl Sorger , der im Jahre 1934 von Calmbach der Wi d-
bad kam hat sich in den Jahren seiner hiesigen Tätigkeit als pflicht¬
treuer Beamter benähet.

Stuttgart . (Gesandter Hanns Ludin .) Der Führer
der SA .-Eruppe Sii st. SA .-Obergruppenführer Hanns Lu¬
din, wurde zum Gesandten in Preßburg ernannt . Hanns Ludin
wurde 1905 in Freiburg i . Breisgau als Sohn des Gymnasial-
professors Dr . Fritz Ludin geboren und besuchte das Gymnasium
seiner Heimatstadt , studierte an der dortigen Universität , ferner
in Tübingen und Karlsruhe Volkswirtschaft und Geschichte. Von
1924 bis 193» diente er in der Reichswehr und legte 1927 seine
Offiziersprüfung an der Artillerieschule in Jüterbog ab . Am
21. März 1933 wurde er mit der Führung der SA .-Eruppe Süd¬
west , Stuttgart , betraut . Ludin war zuletzt Jnspkteur der wiirt-
tembergischen Aufbauschulen und hielt sich längere Zeit zu Stu¬
dienzwecken im Ausland auf . Er ist Mitglied des Reichstages.

Heilbronn . (Todesfall .) Im Alter von 78 Jahren starb
in der Nacht zum 27. Dezember der Besitzer der Großdruckerei
Volk -Heilbronn und der Bimssteinfabrik Eamburg , Fabrikant
Hermann Volk.

Kleingartach . (90 . Geburtstag .) Landwirt Gottfried
Rembold wurde am 27. Dezember 90 Jahre alt . Der Jubilar , der
sich guter Rüstigkeit erfreut , konnte sinen Ehrentag im Kreise
seiner Kinder und Enkel verleben.

Tübingen . (Braut zieht einen Tausender .) Ein,
Braut , die kurz vor ihrer Hochzeit steht , hatte das Glück, beim

.grauen Losmann einen Hauptgewinn zu 1000 RM . zu ziehen , alt
'dieser in eine Gaststätte kam . Die Glückliche erfreute auch ihrer¬
seits den Losvcrkiiufer mit einer willkommenen Weihnachtsgabe.

Frredrrchshafen . (T öd I i ch v e r u n g l ii ck t ) Am Montag frL
ist auf der Reichsstraße Friedrichshasen - Ravensburg im Seewall
der verheiratete 30 Jahre alte Motorradfahrer Matthäus Reiser
wohnhaft in Vollendorf (Gemeinde Tannau ) , als er zu seine,
Arbeitsstätte in Friedrichshafen fahren wollte , auf einen ihn
entgegenkommenden Lastkraftwagen aufgefahren . In bewußt¬
losem Zustande wurde Reiser in das Krankenhaus eingeliefert
wo er wenige Stunden später an den Folgen eines schwerer
Schädelbruches gestorben ist.

Karlsruhe . (Radfahrer tot aufgefunden .) Die Kri¬
minalpolizei teilt mit : Am Heiligabend gegen 19 Uhr ist auf der
Durmersheimer Landstraße ein Radfahrer von einem Auto um¬
gefahren worden. Als man den Radfahrer ausfand , war er
bereits tot . Er hatte keinerlei Ausweispapiere bei sich, so daß
die Persönlichkeit des Toten bisher noch nicht festgestellt werden
konnte.

Baden -Baden . (Tödlicher Unfall .) Der in Balg wohn¬
hafte 53 Jahre alte Arbeiter Hermann Peter kam auf dem Weg
zur Arbeitsstätte am Balger Eck mit dem Motorrad zu Fall und
- lieb tot liegen . Wie sich der Unfall zugetragen hat , ist noch nicht
nicht aufgeklärt.

Pforzheim . (AuftragischeWeiseumsLebengekom-
men .) In der Siedlung Arlinger erlitt ein 14jähriges Mädchen
beim Kochen von Mische eine Gasvergiftung und fand den Tod.
Die Wäsche war übergekocht und hatte die Flamme ausgelöscht.
Da das Mädchen allein im Hause weilte , konnte ihm niemand
Hilfe leisten. Es ist vermutlich in der vergasten Küche einge-
schlasen . Am anderen Morgen wurde es tot aufgefunden . Wäh¬
rend sich das tragische Unglück zutrug , befand sich die Mutter
des Mädchens zur Entbindung im Krankenhnns«, der Vater ist
bei der Wehrmacht.

Wehrdienst in der Waffen-^
Vielen von unseren Jungen , die vor dem Eintritt in das mehr¬

pflichtige Alter stehen , ist es noch nicht bekannt , daß sie ihrer
Wehrpflicht auch bei der Waffen- U genügen können . Folgende
Zeilen sollen daher Aufklärung über das Wesen und die Auf¬
gaben der Wafsen- jj geben. !

Der junge Freiwillige , der sich meldet, muß sich darüber klar
fein, daß er einer Kampftruppe Adolf Hitlers beitreten will, die
in den Kämpfen im Osten und im Westen unvergänglichen Ruhm
an ihre Standarten und Fahnen geheftet hat . Die Worte des
Führers , die er in seiner letzten Reichstags -Rede von den tapferen
Divisionen und Standarten der Waffen - ^ sprach, haben das
aller Welt kundgetan.

Die Wassen- jj begann im Jahre 1933 mit der Aufstellung der
Leibstandarte „Adolf Hitler "

. In den weiteren Jahren wurden
dann die Standarten „Deutschland" , „Germania "

, „Der Führer"
und Spezialtruppen aufgestellt. Die Auslese, die unter den Frei¬
willigen getroffen wird , ist eine äußerst strenge. Zu der ärztlichen
Untersuchung, die nach den gleichen Gesichtspunkten wie hei der
Musterung für die Wehrmacht durchgeführt wird , tritt die U-
Eignungsprüfung . Der Bewerber muß sich dessen bewußt sein , daß
er freiwillig in eine Gemeinschaft eintreten will , die bestimmte
Voraussetzungen geistiger und körperlicher Art von ihm verlangt.
Die Zuerkennung der jj -Tauglichkeit ist an eine Reihe von Be¬
dingungen geknüpft, die nur den Besten den Weg zur Waffen- ^
öffnen. Bei Bewährung steht dem jungen Mann , der nn Dienst
in der Waffen - jj seinen Lebensberuf wählt , aber auch eine ent¬
sprechende Laufbahn offen.

Die Führerlaufbahn kann jeder angenommene Bewerber ein-
schlagen , auch wenn er nicht die Rciseprüfung hat . Maßgebend
hierfür ist Führung und Leistung in der Truppe . Für die Unter-
sührerlaufbahn werden die Besten der Truppe aus Vorschlag zum
Unterführer besördert . Sonderlaufbahnen für Führer und Unter¬
führer sind folgende: Sanitätslaufbahn (Truppenarzt , Sanitäts-
untersührer ) , Verwaltungsführer und Verwaltungsuntersührer,
Waffenmeister, kraftfahrtechnische Laufbahn für Führer und Un¬
terführer , Musiker und Musikzugsührer. Die Fürsorge und Ver¬
sorgung nach dem Ausscheiden aus der Waffen - (j erfolgt ent¬
sprechend der Wehrmachtsversorgung nach den jj -Fürsorge - und
Versorgungsgesetzen. In Frage kommt u . a . die Uebernahme m
die Beamtenlausbahn , insbesondere Polizei (Schutzpolizei , Gen¬
darmerie , Geheime Staatspolizei . Kriminalpolizei und Verwal¬
tungspolizei ) , Zolldienst usw.

Für den jungen Bauernsohn , der die Liebe zur Scholle im Her¬
zen trägt , ist von besonderer Bedeutung die Ansiedlung nach dem
Ausscheiden aus der Waffen - / ^ als Wehrbauer im Osten . Aus
den Männern , die durch die harte Schule' der U gegangen sind,
wird sich im wiedergewonnenen Ostraum ein wertvolles deutsches
Bauerntum bilden , um dieses deutsche Land gegen jede Unter¬
wanderung zu schützen.

In die Waffen- ^ werden eingestellt länger dienende Frei¬
willige mit 4 )4 - und 12jähriger Verpflichtung (Unterführerlauf-
bahn ) und sonstige Freiwillige (Kriegsfreiwillige ) . Das Einstel¬
lungsalter beträgt l7 bis 39 Jahre . Nähere Auskunft erteilt die
Ergänzungsstelle Südwest ( V) Stuttgart , Gerokstr . 7 . Jeder Be¬
werber kann Wünsche über seine Einstellung zu einer bestimmten
Truppengattung äußern , denen nach Möglichkeit Rem ' ge¬
tragen wird.

Akustische Täuschung bei Fliegerangriffen
Gerade über unser Haus flog der Britenbomber

NdZ . Nach feindlichen Fliegerangriffen , mit denen nachts
deutsche Städte und zivile Ziele heimgesucht werden, kann man
häufig von Volksgenossen , die räumlich in ganz verschiedenen
Stadtbezirken wohnen, die Erklärung hören : „Gerade über unser
Haus ist der Vritenbomber weggeflogen"

, und oft wird noch
hinzugefügt, daß der Feind „ in geringer Höhe " das Haus passiert
habe. Und nicht selten wird dann an diese Feststellung die Frage
geknüpft, wo denn die unverkennbaren bellenden Schüße der
leichten Flak geblieben sind.

Eine Aufklärung über diese Dinge bringt ein interessanter
Bericht, den „Die Sirene " veröffentlicht. Er stützt sich aus Aus¬
künfte von Offizieren der Flak , von Männern an Scheinwerfern
und Horchgeräten Auch sie haben aus der Bevölkerung schon oft
gehört : „Feindflugzeug im Tiefangriff genau über unserem
Hause . . .

" Sie wißen es aber beßer . Das betreffende Flugzeug
war in Wirklichkeit, was ja an sich schon aus dem Schweigen der
leichten Flakwasfe hervorging , in großer Höhe , tausende Meter
hoch . Hier liegt eben ein akustischer Irrtum vor, hervorgerufen
durch die kaum bekannte Tatsache, daß Flugzeugschall imKelle ^
ganz besonders gut zu hören ist : aft sehr viet stärker als im
Freien . Auch der Wind beeinträchtigt die Schallstärke sehr.
Wir müssen uns klar machen , daß wir in unserem Luftschutzraum,^
im Keller , wie am Grunde eines schallverstärknden Horchtrichters
sitzen. Unsere gewöhnlichen nackten Kellerwände sind außerdem
besonders gut für die Schallverstärkung geeignet. Der andauernd»
Flugzeugschall wird daher im Luftschutzraum erheblich verstärkt . !
Dafür geht jedoch beim Horchen im Keller das Gefühl für die
Richtung des Schalls verloren . Auch wenn das belauschte Flug¬
zeug noch weit abseits ist, glaubt man es genau über sich zu
hören . Die Täuschung, daß das Flugzeug in niedriger Höhe
über einem sein müßte, wird dadurch verstärkt , daß das Flugzeug - '

geräusch sehr schnell im Hörbereich erscheint und ebenso schnell
wieder verschwindet. Der Laie denkt dabei meistens nicht daran,!
daß die Schallstärke mit schwindender Entfernung nicht gleich- '

mäßig zunimmt . Tatsächlich wächst die Schallstärke eines heran - '
kommenden Flugzeuges im umgekehrten Verhältnis des Qua - !
drats der Entfernung . Ein Flugzeugschall, den wir eben noch!
in vier Kilometer Eentfernung hörten , ist in zwei Kilometer Ent^
fernung schon um das Vierfache stärker zu hören . Jedem auf¬
merksamen Beobachter des Motorengeräusches britischer Nacht¬
bomber ist schon das eigentümliche Aus und Ab, die schnelle Folg«
von Schwebungen des Motorengeräusches aufgefallen . Dieses
Stärker - und Schwächerwerden entsteht durch den Zusammen¬
klang der — meistens handelt es sich um zweimotorige —
Maschinenmotoren eines Flugzeuges . Bei einem mehr¬
motorige » Flugzeug ist nämlich fast immer in kleiner Unter¬
schied in der Drehzahl der Motoren vorhanden . Die Schallwellen
des einen , höheren Motorentons laufen denen des anderen etwas
voraus . Aber eine Eigenart der Vritenbomber ist das nicht.
Alle zwei - oder mel : rin : irrigen Flugzeuge laßen di .

' e Erschei¬
nung erkennen. ( ?)

Sühne für fahrlässige Tötung
Das Vcrkehrsunglück, das sich am NaWlKZg'

i». August auf der Kreuzung zwischen Seiden - und SchloßstrLgtz
jn Stuttgart zutrug und das ein Menschenleben forderte, faä
jetzt vor der Strafkammer seine Sühne . Wegen fahrlässiger Tö¬
tung , fahrlässiger Körperverletzung und Zuwiderhandlung gege»
die Berkehrsvorschriften erhielt die in Ludwigsburg wohnhafte
42jährige Angeklagte S . anstelle von sechs Wochen Gefängnis
500 RM Geldstrafe und der in Stuttgart ansässige 53jährige ver¬
heiratete Angeklagte B . anstelle von zwei Monaten Gefängnis
800 RM . Geldstrafe. Die Angeklagte S . versuchte mit ihrem Per¬
sonenkraftwagen in der Seidenstraße stadteinwärts fahrend , di«
Schloßstraße zu überqueren , ohne das Borfahrtsrecht zu beachte «,während der Angeklagte B ., dem das Dorfahrtsrecht zustand, um
übermäßiger Geschwindigkeit die Schloßstraße aufwärts fuhr , s«
daß er nicht imstande war , den drohenden Zusammenstoß auf der
Kreuzung durch Anhalten oder Ausbiegen nach links abzuwende»
Infolgedessen wurde sein Wagen von dem fremden Fahrzeug t»
der Flanke gefaßt, um sich selbst gedreht und über die Straß«
geschoben, wo er umstürzte und ein zufällig des Weges kommen¬
des Ehepaar unter sich begrub . Die Ehefrau erlitt dabei ». «.
einen Schädelbruch, dem sie noch am gleichen Tage erlag , auch de<
Ehemann wurde erheblich verletzt.

Karlsruhe . Wegen Untreue und Unterschlagung hatte sichvor
der Zweiten Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe der S2jäh-
rige Paul Veschorner aus Karlsruhe zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte als Verwaltungsführer einer Organisation von
November 1936 bis März 1940 insgesamt 3709 Mark , die er an
eine auswärtige Innung hätte auszahlen müßen , unterschlage«
und für sich verbraucht . Ferner hat der Angeklagte vom Novem¬
ber 1938 bis Juni d . I . als Beamter einer Genossenschaftskasss
insgesamt 21 285 Mark unterschlagen. Mit den veruntreuten Gel¬
dern finanzierte er den Kauf eines Autos und machte weil«
Vergnügungsreisen . Das Gericht verurteilte de» geständigen An»!
geklagten wegen Untreue und Unterschlagung zu vier Jahre «!
Zttch laus. 25 000 Mark Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust.

Zuchthaus für einen Wechselfälscher
Mankhei « . Don der Mannheimer Strafkammer wurde der.

35jährige Jakob Mühl aus Ludwigshafen wegen Rückfallbetrüger
in drei Fällen , davon in zwei Fällen in Tateinheit mit Urkunden¬
fälschung, zu einer Zuchthausstrafe von fünf Jahren , fünf Jah¬
ren Ehrverlust und 2100 Mark Geldstrafe verurteilt , von detz
900 Mark als durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten . Mühl
legte bei der Sparkasse gefälschte Wechsel zur Diskontierung vor,
wodurch die Kasse um 2000 Mark geschädigt wurde , weil das Geld!
in bar ausgezahlt worden war . Außerdem unternahm er Reisen!
als Weinkommissionär, tätigte Kaufabschlüße und ließ sich er¬
hebliche Beträge als Anzahlung geben. ^ ' " ^ rung erfolgte
nie . Das Geld wurde v —iubelt.

Volkswirtschaftliche Aufklärung
Haftet der Hauswirt dem Mieter für Verschulden eiues

anderen Mieters?
VA . Jetzt laufen langsam die Prozesse aus , die anscheinend rechr

zahlreich im Anschluß an die im vorigen harten Winter vorgekom¬
menen Schadensfälle zwischen Mieter und Vermieter , aber auch
zwischen den Mietern selbst angestrengt wurden und in denen
es immer um die Frage geht, wer den Schaden zu ersetzen hat.
Diese Prozesse sind insofern recht interessant , weil in jede«
Winter ähnliche Cchadenfälle Vorkommen können, wenn auch
n- cht in der Häufigkeit , wie nn letzten Jahr Kürzlich erst wurde
über den vom Kammergericht entschiedenen Fall berichtet, ob ein
Mieter Heizen muß. wenn er verreist , um andere Mitbewohner
des Haines vor der Gefahr zu bewahren , daß die Wasserrohre
ernsrieren und dann platzen Das Kammegericht hatte sich auf
den Standpunkt gestellt, daß der Mieter verpflichtet ist . in
geeigneter Form für die Beheizung der Wohnung zu sorgen,
wenn die durch seine Wohnung laufenden Wasserstränge in an¬
derer Weise nicht geschützt werden können.

In dem Fall , über den wir heute berichten wollen , machte ei»
Mieter den Vermieter dafür schadenersatzpflichtig , daß ein Wasser¬
rohr in der über seiner Wohnung gelegenen Wohnung eine»
anderen Mieters infolge Frost Bruch erlitt und Wasser in seine
Wohnung eindrang Der Mieter der oberen Wohnung hatte de»
sogenannten Lüstungsfimmel und ließ die Fenster so lange aus¬
gesperrt . bis die Wasserrohre in der Wand eingefroren waren,
wozu ja schon mancherlei gehört . Das Verschulden dieses Mieters
lag also einwandfrei fest. Nun glaubte sich aber der geschädigte
Mieter trotzdem an den Vermieter halten zu können , weil nach
einer bestimmten, in der Nechtslehre vertretenen Meinung der
Vermieter für jeden seiner Mieter als Erfüllungsgehilfen eine« !
anderen Mieter gegenüber haftet . Diese Meinung lehnte da»
Kammergericht ( 17 . Ziv . -S . Urteil vom 2. Oktober 1940 — 17 ll
4229/40 , mitgeteilt in der Deutschen Wohnwirtschaft . Heft 33) ab.
Der Vermieter haftet für das Verschulden eines anderen Mieter»
nach 8 278 BEB nicht . Die Klage war somit unbegründet . An¬
ders hätte der Fall gelegen, wenn bei Abschluß des Mietver¬
trages bereits ein Mangel Vorgelegen hätte , wenn also z . B . die
Rohre so unglücklich verlegt waren , daß sie selbst bei vorschrifts¬
mäßiger Beheizung der Wohnung einzufrieren pflegen, also sehr
exponiert in der Außenwand eines Hauses liegen . Dann hätte
der Beklagte nach 8 538 BGB . vielleicht schadenersatzpflichtig sei«
können.

In dem Prozeß war auch die Frage erörtert worden , ob der
Bermieter nicht deshalb für den Schaden einzutreten hat , weil er
es verabsäumt hatte , den Mieter darauf hinzuweisen, die Fenster
rechtzeitig zu schließen . Das Kammergericht lehnte es aber ab,
hierin ein Verschulden zu sehen , denn es sah keine Beipflichtung
für den Vermieter , die Mieter bei der Dauer und Strenge de»
Frostes noch besonders darauf hinzuweksen, daß die Fenster nicht
längere Zeit offen gelassen werden durften , da sich dies von
selbst verstand.

Gestorben
Baiers bronn -Häslen: Johs . Braun , 71 I.
Nagold: R -inhod Merkle z . „Burg, " 65 I.

reudenstadt: Georg Mutz , Oberschaffner a . D . 70 I.
etckenbacherhöfe: Jakob Kiumpp

Knie btS: Karl Farner 74 I.
Wildbad: Christine Sieb geb . Rupp , Fuhrunternehmers-

Witwe SS I.
Bad -Tetnach : Johannes Greul«. '
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Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 27. Dez . An der Börse kam das Geschäft»ach den Feierlagen nur langsam wieder in Gang , aber die
Tendenz war durchaus freudlich. nur bei wenigen Papieren am
Aktienmarkt kam es zu Rückgängen , sonst wären meist Kurs¬
besserungen von 0,5 bis 1 o. H . und bei zahlreichen von mehr
sestzustellrn . Ebenfalls stand der Anleihemarkt im Zeichen reger
Nachfrage: variable Jndustrieobligationen zum Beispiel recht
freundlich. Auch Wiederausbainuschläge etwas fester . Montan¬
aktien setzen 0,5—0,75 höher ein.

Wirtschaft
HerstellungsbeschrSnkungfür Armbanduhren . Der Nelchswirt-

lchastsminister hat durch Anordnung vom 18 . Dezember 191» die
BeiN' - änkung der Herstellung von Armbanduhren und Armband »,
»hrenieilen um zwei Jahre bis 31 . Dezember 1912 verlängert
»nd sie zugleich ruf Anhängeruhren und deren Teile ausgedehnt.

Bauernstedlung in Württemberg . Die Württ. Landsiedlung hat
tm Berichtsjahr für Neusiedlung insgesamt 272,68 Hektar Land
«»gekauft und zwar in den Kreisen Biberach, Saulgau, Horb.
Lchw , Hall und Oehringen . Für Anliegersiedlung wür¬
ben 121,51 Hektar angekauft und zwar in den Kreisen Heilbronn,
Ludwigsburg , Tübingen , Göppingen , Vaihingen a . E.. Münsin-
ien und Biberach. Sämtliche Landankäufe erfolgten freihändig,
davon kaufte die Gesellschaft vom Staat für die Neusiedlung
87,3» Hektar und für die Anliegerstedlung 121,19 Hektar. Der Rest
entfällt aus Käufe von privaten Besitzern . Der Preis für die
zur Neusiedlung bestimmten Flächen betrug rm Durchschnitt 1112
NM . je Hektar einschließlich Altgebäude und zugehörige Anlagen,
jedoch ohne Inventar . Für die zur Anliegersicolung bestimmten
Flächen waren die Prerfe stark unterschiedlich , die untere Grenze
lag bei etwa 90» RM .,,die obere bei 360» RM . je Hektar. Im

durchichnitt wurden 2 ::»» NM. angelegt . Die Siediungsleistungder Gesellschaft war erfolgreich. 2m Berichtsjahr wurden 9 Stel¬len für die Neubildung deutschen Bauerntums errichtet. Als
Anliegerstedlungen wurden 16 Verfahren mit insgesamt 256,5»Hektar durchgesührt. Die Neusiedlung entfällt leislungsmüßig ausdie Kreise Ravensburg ( Voosen ) , Saulgau ( Hoßkirch ) , Nürtingen
( Randeck ) und Saulgau (Wadt ) , d >e Anliegersiedlung auf die
Kreise Aalen lAdelmannsselden ) , Heilbronn lAfsaltrachs . Tü¬
bingen lBebenhauscnj , Ludwigsburg lBissingen a . E . ) , Nürtin¬
gen ( Bifsingen-Nabcrn ) , Waiblingen ( Buoch ) , FreudenstadtiEdelweilerj. Waiblingen (Hegnach UI ) , Böblingen ( Asingerhof ) ,Vaihingen a . E ( Illingen, Lienzingen) , Schw . Hall ( Mainhardt) ,Wangen ( Neuravensburg ) , Heidenhsim ( Niederstotzingen) , Mün-
srngen (Ocdenwaldstctten) . Hcidenhcim ( Oggenhausen) und Heil¬bronn (Raisach und Weiler ) . Dft verkaufte Fläche beträgt ins¬
gesamt 135,93 Hektar, davon entfallen aus die Neusiedlung 179,13und auf die Anliegersiedlung 256,5» Hektar. Der Landvorrat be¬
trug am Ende des Berichtsjahres 593,91 Hektar und wird je zurHälfte für die Neu - und AnUegerfledlung verwendet werden.
1

Württembergs Sport am Jahresende
Zwischen den Feiertagen , dem großen Boxere.ignis zu Weih¬

nachten und dem Fußball -Vergleichskampf Württemberg — Ost¬
mark am 1 . Januar , wird am letzten Sonntag des Jahres im
Bereich Württemberg ein kleines Programm abgewickelt . Das
Hauptgewicht tragen nur die Fußballer , während im Handball
noch keine Termine bekannt sind . Im Mannschastsringen ist dis
Vorrunde ebenfalls abgeschlossen, io dag auch hier die neuen
Paarungen abgewartet werden müssen . Der Fußball hat bei drei
Meisterschaftskämpfen der Vereichsklasfe einen Schlager mit der
Begegnung der Stuttgarter Kickers und der Sportfreunde , die
durch dieses Spiel ihre Vorrunde abschließen . Das Kampfpro¬
gramm lautet:

Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Stuttgart ; SV . Feucr-

bach — TSG . 16 Ulm ; EpVgg . Bad Cannstatt — Sportsreundc
Eßlingen.

Ein Sieg bringt die Kickers nicht nur um einen Punkt l/nte»
den VfB . und formiert damit eine klare Spitzengruppe , sonder«
kann ihm auch einen besseren Torunterfchied gegenüber den»
Tabellenführer einbringen . Die Sportfreunds haben den Kamps
gegen den VfB knapp 1 :2 verloren und auch die Kickers werde«
feststellcn müssen , daß diese technisch gut durchgebildete Elf jede»
Mannschaft sehr gefährlich ist.

Straßburgs Fußballmannschaft 9 :0 geschlagen . Der zweite
Weihnachtstag brachte der Karlsruher Futzballgemeinde den Be¬
such der Straßburger Fußball-Stadtelf. Leider traten die Gäste
ohne ihre beiden besten Spieler und zudem noch sichtlich von
dem Vortagsspiel in Worms ermüdet an und mußten nach dem
5 :5 in Worms von der in blendender Form befindlichen Karls¬
ruher Vertretung eine hohe 9 :0 Niederlage hinnehmen.

Wintersport . Sehr großer Betrieb herrschte an den Feiertage»
im Lager der Wintersportler . In Oberstdorf sprang Sepp Weiler
mit zweimal 67 Meter gleich Schanzenrekord Von der Kleinen
Olympiaschanze in Garmisch -Partenkirchen siegte von jeweils
zwei Sprüngen mit 18 Meter der Innsbrucker Mayr vor dem
Norweger Randmod Sörcnscn , Faschingsleitner , Eisgruber und
Karg . Auf der Himmelsgrund -Schanze bei Schreiberhau blieb de»
Jungmanne Franz Knappe mit Sprüngen von 52 und 15.5» Me¬
ter Sieger vor Franz Renner und Ernst Feist. Im Fcldberg -Ski-
stadion gab es einen Torlauf, den sich der Freiburger Ernst No-
minger sicherte . Die Geschwister Cranz waren nicht am S ' art.
Joseph Pertsch-Wehrmacht gewann einen Abfahrtslauf am Pre¬
digtstuhl vor dem Wießer Eantner in 2 :3» Minuten '" 8 -rlegen:

Verantwortlich für den gesamlen Inhalt Ludwig Laut in Altenfleig
Druck » . Verlag Buchdruckerei Lauk in Allenneig. Zurz it Preist. 3 gültig

Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag,den 11 . Jan 1941, findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung Mt
Auftrieb 200 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Eonderkörung der Farren : Freitag , 10 . Jan. 1941 12 .00 Uhr.
Deisteigerung : Samstag , 11 . Jan. 1941 9 .30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Bcobachtungszebieten ist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben sich auszuweisen.

Die Tierzachtämter Herrenberg und Ladwigsburg.

Und auf den Sonntag:

Das Reich
große deutsche Wochcnzritmrg

Preis 3V Psennig , jeweils Samstags zu haben in der

Buchhandlung Lauk," Altensteig
Martivsmoos Heilbronn

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandle , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Sonntag , den 29. Dez.
1940 im Gasthaus zur „ Krone" in Martinsmoos
statifindenden Hochze.tsscier freundlichst cinzuladcn

Erwin Riexinger
Sohn des Ludwig Riexinger, Kaufmann in Marlinsmoos
Emma Weber

'
.

Tvchler des Ludwig Weber, Bahnhofvorsteher in Rohr-
bach -Sttinweiler

Kirchgang um 13 Uhr in Martinsmoos.

IekReiWsBltMiislh
io kr Zellmg
erfreut sich immer größerer Kreise .

' Es ist
ein einfacher Weg , seinen Bekannten und

Geschäftsfreunden die Wünsche zum Jah¬
reswechsel zu entbieten.

Wir bitten um baldigste Ausgabe Ihrer
Anzeige sür die

Schwarzwälder Tageszeitung.

Auf l . Januar oder später
Mädchen oder
PflichtjahriMche»

oder schulentlassenen
Jungen

gesucht.
Wer sagt die Geschäfisst . d . Bl.

Die Nahrung besser ver¬
dauen u . ausnutzendurch
ckls IkldlkNkkeinigunI
mit

1 Uoastspsckuag 1.— ru ksbeo mit
öfnsetiüren in Apotkeken u . Drogerien

Geschäftsbücher
aller Alt

Karteikarten und Zubehör
Kohlepapier
Durchschlagpapier
Abzugpapiere
Farbbänder^

empfiehlt

Haus Heller, Bernes
Duchdruckerei — Biirobedarf

Beuren
Verkause ein Paar

Läufer-
Schweine

Mich . Kolmbach

in allen Größen
sind zu haben in der

LvlMndiiriig Louk. Mevslelg

Kirchliche Nachrichten
S . n. Weihn . 10 Uhr Predigt,
anschl . Gelegenheit zu Haus-
abeiidmahl.

Methodlstcngemeinde
Sonntag, Gottesdienste vorm.
I O Uhr und nachm . V . 5 Uhr
II Uhr Sonnlagsschule.

«SritnerVaum
Lichtspiele

Samskag 19 .30 Uhr
Sonntag 16 . 15 , 19 .30 Uhr

„Das Lied
der Wüste"
Ein spannender Sensaiionsfilm

In der Wochenschau:
s igttlllbllder llvs Lölidoll
Jugendliche hobenkeinen

Zutritt!

stlsx « »» 8 » 1»

Lockung 105 in Ikrso Lpold «I<s

trerckrvrsrclens

" irck srlsicktstt ckurcli ckis sulbausncks Wir¬
kung cksr veoklrckmscüsncksn

Kalk - Vita min - pfspsrsts.

k; krästigt ckis Knocdvn, körcksit ckis Tabn-
bilckung cts ; Kinckss unck bsbt ckss Wodl-
lrslincksn bsroncksrs cksr v/srclsnclsn rinck
stillsncksn dlüllsr.
5» 1sb >. kdä . 1,2», 5» g Pulver lldl . 1,10

- Tu ksbsn in /tpotdsksn unck » ogsrisn.
Vorrätig in Altensteig ; Apoch ke ; Drog . Hiller ; Dcog. Sa lumb . rgcr

2iir V/38seienttiSrturi § uruZ rum
Nniveiciien cter IVäsctie

sosrl Leus
Verdrsuctierpreis 14 Pfennig

638 Paket von 400 ^r.

Neukirchener
Abreißkalender

sowie

Familienkalender
empfiehlt die

in gkökter / ius ^vsiii in cier

Buchhandlung Lauk

Altensteig

hat zu verkaufen
Hartmann, Bäcker

Cchorrcntal
Verkaufe einen jungen , ca.

15 Zentner schweren

Widmann
Emen12 — 13 Zir . schweren

Zug-
Stier

verkauft unter jeder Garantie
Georg Mönch , Bösingen

Kreis Freudenstadt

Meine Wirtschaft ist ab 1 . Januar 1941 bis
auf weiteres

geschloffen
Eugen Schleeh z. «Hirsch- , Garrweiler

2ur /Anfertigung von

Ol ü

Vei-Iobungz -Ksi'tei't
t^ OclneitZ - l^si -teii

empfiekit sicti ciie

Sucku/rutksror Lsuü
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